
Lebenslinien
HINZ&KUNZT N°221/ JULI 2011

32

Schon komisch: Immer wenn sie 
sich sicher ist, dass ihr das Kapitel 
für ihr erstes Buch so richtig super 
gut gelungen ist, sagt ihre Schreib-
trainerin: „Na ja, da müssen wir 
aber noch dran arbeiten.“ Und wenn 
sie an sich zweifelt, wenn sie die ge-
tippten Seiten am liebsten zerreißen 
will, lobt sie ihre Trainerin in den 
höchsten Tönen. „Tja“, sagt Susan Seddiq Zai, „ich muss 
wohl noch lernen, mich richtig einzuschätzen.“ Und so freut  
sich die 19-Jährige auf  die Erzählwerkstatt für Jugendliche, 
die nächster Tage stattfindet: auf  der orangefarbenen Schute, 
die fest vertäut im Veringkanal in Wilhelmsburg liegt. 

Zweimal hat sie schon an der Erzählwerkstatt teilgenom-
men – und beim letzten Mal den ersten Preis gemacht: eben 
eine Begleitung durch eine Schreibtrainerin, der Schriftstelle-
rin Katrin Mc Clean, die mit Bücherschreiben ganz normal 
ihr Geld verdient. Per E-Mail schicken sie sich die Seiten hin 
und her, treffen sich zwischendurch auch persönlich. „Die Ar-
beit mit Katrin macht nicht nur viel Spaß“, sagt sie, „sie 
zwingt mich auch regelmäßig an den Schreibtisch – statt nur 
von tollen Formulierungen zu träumen.“

Mag sie verraten, wovon ihr erster Roman handelt? Nur 
so viel: „Es geht um Glück, es geht um Unglück und es geht 
um Wilhelmsburg.“ Denn Wilhelmsburg ist ihre Heimat. „Ich 
hab ja eigentlich einen Migrationshintergrund“, sagt sie und 
rollt ein wenig theatralisch mit den Augen. Aber mal im Ernst: 
Ihre Eltern kommen zwar ursprünglich aus Afghanistan, aber 
sie ist in Wilhelmsburg geboren, mitten im Reiherstiegviertel 
aufgewachsen, dort zur Schule gegangen und sie kennt 

schlicht jeden Winkel des Viertels. 
Was ihr Sorge macht: dass ihr Stadt-
teil gerade auf  den Kopf  gestellt 
wird, dass im Rahmen der Interna-
tionalen Bauausstellung (IBA) über-
all gebaut wird. Klar gebe es Häu-
ser, die dringend saniert werden 
müssten. Aber ob sich die Bewohner 
dann die Mieten noch leisten kön-

nen – Menschen wie ihre Eltern, die seit Jahren einen Pizza-
dienst betreiben? Sie ist da skeptisch.

Noch mal zurück zu ihrem Buch, denn ihr Held ist ein 
Mann, 70 Jahre alt. Woher weiß denn die 19-Jährige, wie man 
so mit 70 tickt? „Mit ein wenig Fantasie ist alles möglich“, sagt 
sie ernst: „Ich stelle es mir eben vor, das geht schon.“ Über-
haupt ist sie beim Schreiben schon immer gerne in die Gestalt 
von Männern geschlüpft. „Mich interessiert nicht so sehr, was 
ich kenne, denn das kenne ich ja schon“, sagt sie. 

Schon früh hat sie Geschichten aufgeschrieben. „Ich war 
ein fantasievolles Kind“, sagt sie selbstbewusst. „Ich hab mei-
ner jüngeren Schwester zum Einschlafen nicht aus Büchern 
vorgelesen, sondern mir lieber Geschichten ausgedacht.“ Na 
ja – und irgendwann hätten ihre Eltern das mitgekriegt und 
gemeint, sie solle die doch mal aufschreiben. „Ganz wichtig 
waren aber auch meine Lehrer – schon in der Grundschule 
haben die zu mir gesagt, ich hätte echt Talent.“ Und sie schaut 
über den Kanal und sagt nachdenklich: „Ich bin wirklich ge-
fördert worden.“ • XNIP: FBYC4F

Abschlusslesung am Sonntag,10. Juli, 16 Uhr
Schute im Veringkanal, Zugang über Industriestraße 125, Eintritt frei

„Mit ein wenig Fantasie 
ist alles möglich!“

TEXT: FRANK KEIL
FOTO: CORNELIUS M. BRAUN

Susan Seddiq Zai will Schriftstellerin werden. Damit das klappt, 
besucht sie auch dieses Jahr die Erzählwerkstatt für Jugendliche auf der 

Schute im Wilhelmsburger Veringkanal.
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Das neue 
Sommer-

rätsel von 
Plietsch! für
Hinz&Kunzt

Sie sind aus der modernen 
Kommunikation nicht mehr 

wegzudenken. Der, der sich als 

ihr Erfinder sah, fand es über-

haupt nicht komisch, dass ein an-

derer mit derselben – oder viel-

leicht nur einer ähnlichen – Idee 

Millionär wurde, während er ein 

lächerliches Honorar (weit unter 

100 Dollar) erhielt. Bis zu seinem 

Tod Anfang des 21. Jahrhunderts 

kämpfte er – vergeblich – um An-

erkennung seiner schöpferischen 

Rolle. Doch er verbitterte nicht, 

sondern gründete eine wohltäti-

ge Gesellschaft, die eng mit dem 

Namen „seiner“ Erfindung ver-

bunden ist und jährlich einen Ak-

tionstag veranstaltet. Der Name 

der Stadt, an dem die Gesell-

schaft ihren Sitz hat, wird hier-

zulande eher mit Essen in Ver-

bindung gebracht. Wie heißt die 

Erfindung?

Wie heißt die erste gemeinsame 
Unternehmung? 

Jetzt heißt es wieder: 
Bilden Sie Rätselbanden!

Das Kilogramm soll auf der 
24. Generalkonferenz für Maß und 
Gewicht in Sèvres im Oktober 2011 
neu definiert werden. Plietsch! 
nimmt dies zum Anlass, mit den 
jetzt gültigen Gewichten zu hantie-
ren und hat 20 leichte bis schwe-
re Fragen vorbereitet – jeder wurde 
ein eigenes Gewicht gegeben. 
Dabei ist leicht und schwer nie 
objektiv und Ihnen wird vielleicht 
manch eine Frage nicht so gewich-
tig erscheinen wie uns. Wie immer 
gilt: Betrachten sie die Fragentexte 
mit Augenmaß! Achten Sie genau 
auf die Formulierungen! Verwen-
den Sie Lexika sowie das Internet 
und nutzen Sie das Forum: 
www.hinzundkunzt.de/plietsch-2011

Viel Vergnügen wünscht Plietsch!!

Frage 1:   263A

Frage 2: 
Die Anderen und wir

Wer nicht waagt, der nicht gewinnt!

50500g0ggg++
??ggg

2002002002 ggg
+++
???ggg
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Die Dame ist weltberühmt 

und nicht nur ihrem Na-

men nach wunderschön. 

Mit ihrem Ehemann, des-

sen Aufgaben sie nach sei-

nem Tod übernahm, hatte 

sie sechs Töchter. Ihr 

Bildnis ist von unschätz-

barem Wert. Jüngst war 

ihr Abbild in einer klei-

nen norddeutschen 

Großstadt im ersten Raum 

zu sehen, zusammen mit 

dem Tier, mit dessen Hilfe 

einst der Krieg gewonnen 

werden konnte. Nicht un-

erwähnt bleiben sollen der 

deutsche Dichterfürst in 

der Campagna im dritten 

Raum und der Mondrian 

im achten Raum. 

Wie heißt die Stadt?

Sie saßen im Garten, tranken Kaffee, aßen Torte und hörten Wal-zermusik, ganz so, wie immer an so einem Tag. Der alte Mann war anders als andere, manchmal auch ein bisschen zerstreut, und er sprach mit seiner Katze. Aber verrückt war er nicht, nein, wirklich nicht. Doch alle Leute im Dorf glaubten von diesem Tag an, dass der Alte verrückt geworden sei. Ein Nachbar hatte es mit eigenen Augen gese-hen. Die Katze war mit einer an den Schwanz gebundenen Gardine her-umgelaufen, überall war Eimatsch, und der alte Mann war auf das Dach geklettert. Dabei lag das Dorf doch in entgegengesetzter Richtung. Was für eine Torte haben die beiden gegessen? Eine Erdbeertorte war es jedenfalls nicht.

In Hamburg gibt es mindestens 

acht Straßen, bei denen man den-

ken könnte, dass sie nach ihm, 

dem Wahlrömer, benannt worden 

sind – sind sie aber nicht, obwohl 

er seiner Geburtsstadt Wertvolles 

vermacht hat. Auch in dem Buch 

„Die Chronik Hamburgs“ wird er 

gerade mal in einem einzigen 

Satz erwähnt, den man wiede-

rum über das Register nur findet, 

wenn man die „römische“ Form 

seines Namens kennt, die etwas 

länger ist als die beiden 

bekannten hamburgi-

schen Namensformen. 

Die katholische Kirche 

erinnert sich hin und wieder 

an ihn – beispielsweise Mitte der 

1990er Jahre, als auch ein Artikel 

in der ZEIT über ihn erschien, oder 

jetzt in diesem Jahr. Übrigens: Das 

Wahrzeichen einer anderen deut-

schen Stadt ist auch nicht nach 

ihm benannt. Wie lautet sein Vor-

name - auf Deutsch? 

Die hier gesuchte Da-

me ist in einer Reihe 

mit so berühmten Men-

schen wie den Brüdern 

Grimm, Annette von Dros-

te-Hülshoff und Paul Ehr-

lich zu nennen, auch wenn 

rein stofflich gesehen der 

große Unterschied offen-

sichtlich war. Laut Wikipe-

dia-Eintrag war sie auf ihre 

Art die Einzige und die Be-

liebteste. Gleichwohl ist sie 

erst bekannt gewor-

den, als sie von Frank 

Elstner im Jahr 1987 

interviewt wurde. 

Mit ihr verbunden 

sind bei genauerer 

Betrachtung ein bestimm-

tes Kleidungsstück, um das 

es dieser Tage aus anderem 

Grund immer wieder hefti-

ge Diskussionen gibt, und ei-

ne Pflanze. 
Notieren Sie die Zahl!

Frage 7: 21300

Frage 3: Zwölf Zeilen Z

Frage 5: Verrückt? Nein

Frage 6: Unser Mann in Rom

Frage 4: Kein Adler

In der Tabelle, die von den 
beiden Herren anscheinend 
mit Freude begutachtet wird, 
stellt jede Zeile eine Zahl da. 
Die Ziffern der Zahlen sind 
so verteilt, dass sich vier 
sinnvoll lesbare Spalten 
ergeben. Ob sie wohl wis-
sen, nach welchem allge-

mein anerkannten System 
die Zahlen zu entschlüsseln 
sind? Hat „107“ sich schon 
gefunden? Nur so viel: Es 
geht um die Ordnung und 

die Lösung ist selbsterklä-
rend. Als Lösung notieren 
Sie die Differenz der bei-
den Geburtsjahre!9009000 gg

++
??gg

40404000g0g0gg
+++
???gggg

30300g0g
++
??gg

80800g0g++
??gg

60600g0g++
??gg
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Unten links und rechts 

je ein Quadrat. Oben 

links und rechts je ein 

Dreieck, etwas grö-

ßer als die Quadra-

te. Zwischen dem Ganzen ein 

Pfeil, der eine Kehrtwendung 

von rechts nach links macht. 

Über dem Pfeil zwei Flächen. 

Eine ist kleiner und fast recht-

eckig. Sie hat eine Verjüngung 

oben und ist unten abgerun-

det. Die zweite Fläche könnte 

als Rechteck durchgehen, wenn 

sie nicht oben fast spitz zulau-

fen und unten links ein ganzes 

Stück fehlen würde. Ist daran 

die andere Fläche schuld? 

Notieren Sie den Wert, in 

jedem Fall ohne Komma!

S. schaut nach vorne in Rich-
tung C, kurz darauf bleibt er 
stehen. Ein Klopfen, Freude, 
Weltrekord. Das war im Jahre 
’05. Wo befindet sich in die-
sem Zusammenhang 
das X? 
Notieren Sie als 
Lösungszahl die ge-
naue Entfernung von 
C nach X in Metern!

Wir haben hier eine Re-

densart, oder besser ge-

sagt eine Floskel, die jeder von 

uns mehr oder weniger häufig 

benutzt, verschlüsselt und un-

vollständig dargestellt, die es zu 

vervollständigen gilt. Was fehlt, 

ergibt sich. 
Notieren Sie die Anzahl der Buch-

staben der Redewendung!

Sie wollten zu einer bestimmten 

Zeit an einem bestimmten Ort 

sein. So fuhren die beiden Alto-

naer Otto und Axel mit der Bahn 

zuerst nach Kiel, dort reisten sie 

mit einem Liniendampfer wei-

ter. Dann mit einem Segelschiff, 

wie Axel uns berichtet. Wir wis-

sen, dass sie ihr Ziel nicht (wie es 

der Titel verspricht) erreichten. 

Sie trafen auf Meeresungeheuer, 

gerieten in Unwetter mit Sturm 

und Blitzen. Das rasante Aben-

teuer endete schließlich auf ei-

ner für ihren Berg bekannten ita-

lienischen Insel, die sie mit Müh‘ 

und Not und viel Glück auf einem 

Floß erreich-
ten. Die Fi-

scher der Insel versorg-

ten sie mit Lebensmit-

teln und Kleidung. Über 

Marseille ging es einige 

Tage später zurück nach 

Hamburg. Insgesamt war man etwas länger 

als drei Monate fort. Otto erklärte 

sich wider besseren Wissens zum 

Entdecker eines Meeres und be-

nannte es pathetisch nach sich. 

Von Axel wissen wir, dass der Rei-

sebericht, den Otto zu diesem 

Abenteuer schrieb, in alle Spra-

chen übersetzt wurde. 

Wo war der Onkel zuhause? 

Notieren sie die Hausnummer!

Notier en Sie als

Lösung das Zahlwort 

richtig!

Es würde uns schon sehr 
wundern, wenn Sie den 
Namen der hier gesuchten Frau 
kennen. Und doch benannte 
man nach ihrem Tod eine Stra-
ße (ca. 226 Google-Treffer) nach 
ihr. Der Name der „Hauptstra-
ße“ (ca. 780.000 Google-Tref-
fer), die im Dezember 2010 ein 
großes Jubiläum hatte, ist da 
schon bekannter. Auch dürfte 
Ihnen der vollbärtige Hartmut 
bekannt sein, der dort seit 1999 
anzutreffen ist. 
Wie lautet der Nachname der 
gesuchten Frau? 

Frage 9: Ein Weg 

hin und ein Weg her

Frage 10: ImitS

Frage 14: G
renzenlose

 Freiheit

Frage 13:   
Gleichung

Frage 12: Expedition ins Erdreich

Frage 8: 

Schreibfehler

Frage 11:  
Straßenname
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Es hat sie – um einen umgangs-

sprachlichen Ausdruck zu ver-

wenden – „schon immer“ gegeben, 

aber auf die Idee, sie so zu nut-

zen, wie es heutzutage üblich ist, 

kam man in Europa erst vor weni-

ger als 150 Jahren. Zwei Engländer 

lieferten unabhängig voneinander 

die Grundidee. Die wissenschaft-

liche Untermauerung kam wenig 

später wiederum von einem Eng-

länder. Trotz seiner rassistischen 

Vorstellungen wird er bis heute als 

einer der klügsten Köpfe seiner Zeit 

bezeichnet. Er galt als ge-
nial, konnte angeblich be-
reits mit weniger als zwei 
Jahren Kinderbücher oh-
ne fremde Hilfe lesen und wurde 

kurz vor seinem Tod zum Ritter ge-

schlagen. Wie heißt das von ihm 

untersuchte Produkt, das in gro-

ßen Mengen produziert wird und 

dennoch eigentlich kein Massen-

produkt ist? In der Fachwelt gibt 

es ein Fremdwort dafür, wir aber 

suchen die übliche deutsche Be-

zeichnung (Einzahl). 

Obwohl schon seit Jahr-hunderten bekannt und beliebt, gilt der Major als der Er-finder, denn er hat sich seine Idee patentieren lassen und ihr einen neuen Namen gegeben. Er starb in der Stadt, bei der viele Men-schen teilweise sofort an seine Erfindung denken. In einem Jahr gab es dort innerhalb einer Wo-che zwei Höhepunkte. Ob sich dies 2012 wiederholt, wissen wir noch nicht. Ein Major hatte da-mals zwar gewonnen, aber davor, als Arthur der Sieger war, war das Interesse des Publikums größer. Wahrscheinlich galt aber beide Mal schon die 90%-Regel. Notieren Sie die moderne Bezeichnung!

Not findet eher Leute, die sich engagieren! 

Wenn man Aussagen wie diese auf ihre Richtigkeit über-

prüfen könnte, käme man der Lösung des Rätsels bestimmt 

keinen Schritt näher.

Wenn kein Teil fehlte – 
Wie viele Buchstaben
wären’s? Notieren Sie die Zahl!

Der Besuch hat be-

reits vor längerer Zeit 

stattgefunden. Er war 

in jeder Hinsicht ein 

voller Erfolg. Wer 

war bei diesem Tref-

fen dabei? Unter an-

derem ein Astronom 

der Harvard Univer-

sity, der ein Jahr nach 

Bekanntwerden die-

ses Besuches eine Re-

de vor der UN Vollver-

sammlung gehalten 

hat, ein berühmter 

Regisseur aus Frank-

reich, eine allein er-

ziehende Mutter, ein 

Elektriker und – last 

but not least – na-

türlich die Besucher. 

Die während des Tref-

fens zu hörende „Me-

lodie“ fand übrigens 

später ein-

mal in einem 

James-Bond-

Film Verwen-

dung. 

Dem voraus 

ging eine andere Kon-

taktaufnahme. Ob 

sie schnell noch den 

King sprechen woll-

ten? Wir werden es 

wohl nie erfahren. Der 

Empfänger jedenfalls 

war begeistert und 

dokumentierte ganz 

spontan seine Ge-

fühle in einem Wort 

auf dem Computer-

ausdruck. 

Wie lautet dieses 

Wort? 

Sicher, das was er er-

hofft 
hat, ist bislang 

nicht eingetroffen. Auch 

die zwei UNO-Resolutionen ha-

ben einen ausgesprochen gerin-

gen Erfolg erzielt. D
ie Fahne ist 

vielleicht nicht sehr bekannt, gilt 

aber weltweit als Symbol. Und 

in so unterschiedlichen Ländern 

wie unter anderem Kuba und 

dem Vatikanstaat ist regelmä-

ßig etwas zu hören, auch wenn 

es dort nicht in aller Munde ist. 

Selten war es ein Vergnügen zu 

kandidieren - die Resonanz war 

gering. 

Die Fahne weht sicher im Juni in 

einer deutschen Stadt, die auch 

als Serienschauplatz bekannt 

sein dürfte. Welches Symbol ist 

auf der Fahne zu sehen? 

Frage 16: Einzigartige Beeren

Frage 18:  

Hoffnungsvoll

Frage 15:  
Blumige Mitte

Frage 19:  
Spurensuche

Frage 17: Leonardo

Frage 20: (B)Ooaah!
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Hauptpreise – für die ganz Plietschen!

Stuntman für einen Tag für 2 Personen von 
EndorfinE DeutschlanD

Ballonfahrt von Heide und Hanse Luftfahrt

Jeder, der auch nur eine richtige Lösung 
einsendet, hat die Chance auf einen dieser Preise:

Gutscheine von: Fielmann AG (3 x 100 Euro), 
Mercado EKZ Altona-Ottensen (3 x 50 Euro),
Elke Maâtoug für einen Kleiderschrank-Check, 
Achterbahnrestaurant Schwerelos & Zeitlos, 
Ristorante Marilù, Gruner + Jahr (Jahresabo 
Zeitschrift View)

Tickets für: Planetarium Hamburg, Altonaer
Theater, Hamburger Kammerspiele (je 3 x 2 
Premierenkarten), TheaterGemeinde Hamburg 
e.V. (Schnupperabo für 2 Personen) Imperial 
Theater, Friedr. Jasper Rund- und Gesellschafts-
fahrten, Hamburgische Staatsoper, Miniatur 
Wunderland Hamburg

Fertig gerätselt?
Sie haben zwei Möglichkeiten zur 
Teilnahme. Wenn Sie nicht alle Fragen 
beantwortet haben, tragen Sie Ihre 
Ergebnisse auf dem Lösungszettel 
ein und senden Sie diesen Zettel in 
einem verschlossenen Umschlag an 
Hinz&Kunzt, Altstädter Twiete 1–5, 
20095 Hamburg. Einsendeschluss ist der 
26. August 2011 (Datum des Poststem-
pels). Oder Sie senden eine E-Mail mit 
den Lösungen an info@hinzundkunzt.de, 
die dort bis zum 26. August 2011, 23:59 
Uhr angekommen sein muss. In jedem 
Fall bitte mit vollständigem Absender.

Wenn Sie alle Rätsel geknackt haben, 
sollte es Ihnen leicht fallen, die Gesamt-
lösung herauszubekommen. Die einzel-
nen Lösungen sind entweder Zahlen, 
Buchstaben oder Wörter. In letzteren 
Fällen setzen Sie anstelle der Buchsta-
ben die Buchstabenwerte im Alpha-
bet ein, und addieren Sie diese Zah-
len (Beispiel „Waage“: W = 23 + A = 1 
+ A = 1 + G = 7 + E = 5 ergibt 37). Um-
laute sind als AE, OE, UE zu schreiben. 
     Jetzt haben Sie zwanzig Zahlen, 
die die Lösungsgewichte (in Gramm) 
bezeichnen. Addieren Sie zu jedem 

Lösungsgewicht das jeweils angegebene 
Rätselgewicht der entsprechenden Fra-
ge, um das Gesamtgewicht einer Frage 
zu erhalten. Diese zwanzig Gesamtge-
wichte besitzen entweder eine gerade 
oder eine ungerade Anzahl an Gramm. 
     Legen Sie die Gewichte mit geraden 
Gramm-Anzahlen in die linke Waagschale, 
die mit ungeraden in die rechte. Welches 
Gewicht muss nun einer der Waagschalen 
hinzugefügt werden, damit die Waage ins 
Gleichgewicht kommt? Dieses Gewicht 
– in Kilogramm! – ist die Gesamtlösung. 

Um die Lösungsadresse zu berechnen, 
an die die Gesamtlösung zu schicken ist, 
sind die Breiten- und Längengrade eines 
geografischen Punktes zu bestimmen. 

Der Breitengrad berechnet sich wie folgt: 

1. Einfache Quersumme des Lösungs-
gewichtes „Die Anderen und wir“ und 
zweite Ziffer des Lösungsgewichtes „Stra-
ßenname“ = Breitengrad
  2. Erste Ziffer des Lösungsgewichtes „Kein 
Adler“ und zweite Ziffer des Lösungsge-
wichtes „Ein Weg hin und ein Weg her“ 
= Bogenminute;
3. Erste Ziffer des Lösungsgewichtes 
„Zwölf Zeilen Z“ und zweite Ziffer des 

Lösungsgewichtes „Unser Mann in Rom“ 
= Bogensekunde;
 4. Vierter Buchstabe des Lösungswortes 
„Verrückt? Nein“ = nördliche oder südli-
che Breite. 

Der Längengrad ergibt sich so: 

 1. Einfache Quersumme des Lösungsge-
wichtes „Grenzenlose Freiheit“ und zwei-
te Ziffer des Lösungsgewichtes „Blumige 
Mitte“ = Längengrad;
2. Erste Ziffer des Lösungsgewichtes 
„ImitS“ und zweite Ziffer des Lösungs-
gewichtes „Gleichung“ = Bogenminute;
3. Erste Ziffer des Lösungsgewichtes
 „Expedition ins Erdreich“ und zweite 
Ziffer des Lösungsgewichtes „263A“ 
= Bogensekunde;
4. Zweiter Buchstabe des Lösungswor-
tes „(B)Ooaah!“ = östliche oder westli-
che Länge.

Welches Gebäude befindet sich an der 
Stelle dieser Koordinaten? Suchen Sie 
dazu das Hamburger Gegenstück und 
senden Sie Ihre Gesamtlösung an diese 
Adresse, zu Händen Karl Maß. Auch hier 
gilt: Einsendeschluss ist der 26. August 
2011 (Datum des Poststempels) Vollstän-
digen Absender nicht vergessen!
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Das Magazin wird von Journalisten geschrieben, Wohnungslose verkaufen
 es auf der Straße. Sozialarbeiter unterstützen die Verkäufer.

Das Projekt versteht sich als Lobby für Arme.

 Gesellschafter

Durchschnittliche monatliche Druckauflage im
2. Quartal 2011: 65.000 Exemplare

… dann messen sie noch heute
Neun Monate nach ihrer Absichtserklä-
rung hat die Stadt erst die Hälfte der 
Wohnungen des mutmaßlichen Mietbe-
trügers Thorsten Kuhlmann vermessen. 
„Das Verfahren ist schwierig und lang-
wierig“, so die Sozialbehörde. In wie 
vielen Fällen die Ämter infolge falscher 
Quadratmeterangaben im Mietvertrag 
die Zahlungen gekürzt haben – Kuhlmann 
vermietet oft an Hilfeempfänger – und 
wie viele Wohnungen die Stadt vermessen 
will, wollte die Behörde Hinz&Kunzt 
nicht sagen. UJO •
Gagfah: Bezirksamt mahnt Wohnungsunternehmen
Der Wohnraumschutz des Bezirksamts Mitte hat Anfang Juni 
in Wilhelmsburg elf  Gagfah-Wohnungen besichtigt und „Mängel 
festgehalten“. Die betroffenen Mieter hatten sich in Bürger-
Sprechstunden über unzumutbare Wohnverhältnisse beschwert. 
Ein Gagfah-Vertreter sei bei den Besichtigungen vor Ort gewesen, 
so ein Bezirksamts-Sprecher. „Jetzt hat der Vermieter in einer 
Frist den Auftrag der freiwilligen Abhilfe.“ Sofern die Gagfah 
die Mängel nicht behebt, „wird es Ordnungsgelder geben“. Seit 
Monaten protestieren Mieter gegen schimmelige Wohnungen, 
defekte Toiletten und Aufzüge, kaputte Heizungen, verkommene 
Flure und undichte Fenster (H&K 219, 220). UJO •

Politik & Soziales

Meldungen(3)

Tafeln: Aufschwung nicht für Arme
Die gute Wirtschaftsentwicklung führt 
nicht zu einem Rückgang der Hilfesu-
chenden, so der Bundesverband Deutsche 
Tafel. 1,3 Millionen Menschen holen 
sich Lebensmittel bei den Tafeln, vor allem 
der Anteil von Kindern und Senioren 
steigt. Der Verband warnt vor Kürzungen 
staatlicher Sozialleistungen: „Der 
Wirtschaftsaufschwung geht an Millionen 
Menschen vorbei.“ UJO •
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